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BADKÖTZTING
AUSFLUG

Eschlkamer sehen
Rekonstruktion

des Ötzi
➤ SEITE 23

AUSZEICHNUNG
Staatsmedaille
würdigt
KarinWeiß

➤ SEITE 15

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

LOKALTEIL FÜR DEN ALTLANDKREIS • WWW.MITTELBAYERISCHE.DESAMSTAG, 17. SEPTEMBER 2016 SEITE 13BEKO01

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

INHALT
BAD KÖTZTING S. 13-16
RUNDUMBADKÖTZTING S. 16-21
JUNIOR S. 24
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

LAMERWINKEL S. 21/22
HOHENBOGENWINKEL S. 22/23
FURTH IMWALD S. 26-29
WIR IM BAYERWALD S. 34
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

LANDKREIS S. 35-37
CHAM S. 38-42
RODING S. 32/33
RÖTZ S. 43/44
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

SPORT IN DER REGION S. 53-58
WAS,WANN,WO S. 61
MITTEN IN BAYERN S. 65
REGENSBURG S. 62/63

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

LESEN SIE HEUTE

REGEN

Ois um d’Woi: buntes
Woll-Festival in Regen

Es ist amtlich – die JFGChamer
Landwird zum 31. Juli 2017 aufge-
löst. Vorsitzender Pemmerlmachte
bei der Versammlung der SpVgg
Willmering-Waffenbrunn schwere
Vorwürfe. ➤ SEITE 54

Die JFG Chamer
Land wird aufgelöst

Einer der Höhepunkte beimWoll-
festival „Ois um d’Woi“ ist am
Sonntag die Anwesenheit von Eliz-
zzaWetsch, die auf YouTubemit
DutzendenAnleitungsfilmen ver-
treten ist. ➤ SEITE 25

SPORT IN DER REGION
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DAS LÄCHELN DES TAGES...

...schenkt uns
Kira Rausch.
Sie grüßt zum
Schulanfang
ihre neuen
Klassenkame-
raden und alle,
die sie kennen.
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GUTEN MORGEN

euerdings denktman ernst-
haft darüber nach, für die

Raumfahrt nichtmehr Raketen ins
Weltall zu schießen, sondern einen
Aufzug zu bauen, der die Lasten auf
eine Umlaufstation ins All wuchten
soll. Freilich ist das Zukunftsmusik,
aber eine ziemlich realistische. Nur
dasMaterial für ein Aufzugseil, das
solche Lasten tragen kann, gibt es
noch nicht. Ichmusste imAufzug
daran denken. Im 8. Stockwar
Schluss, dochwie faszinierendwäre
es, wenn die Knöpfeweitergingen:
Troposphäre, Atmosphäre, Strato-
sphäre,Mesosphäre, Thermosphä-
re, Exosphäre und als Endstation
„Mond“.WelchenKnopf ichmich
wohl drücken trauenwürde? Übri-
gens ist die Aufzug-Idee gar nicht so
neu. Schon der gute alte Erich Käst-
ner hat sie in seinem „Fliegenden
Klassenzimmer“ beschrieben.

N
Aufzug
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FÜR DEN NOTFALL
POLIZEI 110
LEITSTELLE FÜR FEUERWEHR
RETTUNGSDIENST 112
GIFTNOTRUF (09 11) 3 98 24 51,

(0 89) 1 92 40
ÄRZTLICHER
BEREITSCHAFTSDIENST 116 117

Apotheken-Notdienst: Sonnen-Apo-
theke, Bad Kötzting; Zimmermann-
Apotheke, Cham; Stadt-Apotheke,
Furth imWald; Sonnen-Apotheke, Ro-
ding; Regental-Apotheke, Nittenau.

BAD KÖTZTING. Erika Stelzl hat es sich
im Stuhlkreis mit ihrem Korb be-
quem gemacht. Aus dem Flechtwerk
zieht sie allerhand Beeren – mal Ho-
lunder, mal Hagebutte oder auch Ap-
felbeeren. Einmal helfen die Blätter
gegen Schwellungen, ein andermal
schmeckt der Tee hervorragend und
auch die Stärkung des Immunsys-
tems ist nicht zu verachten.

Erika Stelzl muss das alles wissen,
denn sie ist Kräuterpädagogin. Auf
ihr Wissen vertrauen an diesem
Nachmittag, einem der letzten der Ge-
sundheits-Woche in der Stadt, zehn
Gäste – Einheimische und Urlauber.
In einem Ort, in dem Gesunderhal-
tung das große Thema ist, da darf es
auch nicht fehlen, sich mit den Heil-
kräften der Natur zu beschäftigen. Ob
die Kraft des Ginkgo in der traditio-
nellen chinesischen Medizin oder des
Wegerichs im Bayerischen Wald –
wenn es um „das Beste aus zwei Wel-
ten“ geht, wie die Stadt ihr Lebensstil-
Programm bewirbt, dann darf auch
das Kräuterwissen nicht fehlen.

Ein Kraut gibt kein Versprechen

Vieles habe noch vor wenigen Jahr-
zehnten gar nicht anders behandelt
werden können als mit der Hilfe von
Kräutern, erzählt Stelzl. Sie selbst er-
innere sich noch gut an die Zeiten, als
auf dem Land „der Arzt nur geholt
wurde, wenn es gar nicht mehr an-
ders ging“. Doch „Wundermittel“ ge-
gen Krankheiten aller Art seien Heil-
kräuter und Pflanzen nicht. „Ich bin
dagegen, zu verallgemeinern“, sagt sie
einemGast, der wohl auch gehört hat,
dass „Krebszellen keine Himbeeren
mögen“.

In modernen Zeiten, wenn selbst
teuerste Medikamente nicht mehr
weiterhelfen, steige der Glaube an die

Heilkraft der Na-
tur zwar viel-
leicht, doch
das ändere
an den In-
haltsstof-
fen der
Pflanzen
und deren

Wir-
kung

nichts. „Ich bin auch ganz froh, dass
es heute Medikamente gibt“, sagt sie.
Das Problem sieht sie eher darin, dass
sie manchmal zu oft und zu schnell
eingesetzt werden. Bei einer akuten
Erkrankung würde sie aber nicht von
der modernenMedizin zugunsten der
Naturheilkunde abraten.

Die Pflanzenwelt biete viel eher im
Sinne der Prävention ihre Fülle an
Möglichkeiten. Inhaltsstoffe in Bee-
ren, die etwa zur Entgiftung des
Darms beitragen, könnten nie scha-
den. Anstelle von Nahrungs-Ergän-
zungsmitteln sei sicher auch die Beere
mit natürlichen Vitaminen vorzuzie-
hen. Aber können sie darumWunder
vollbringen? „Ich bin dagegen, solche
Versprechungen zu machen“, sagt
Stelzl. „Man lebt sich bestimmt leich-
ter“, sagt sie. Aber ob man dadurch
auch älter wird?

Gesundes Leben hänge von viel
mehr Faktoren ab, als ob jenes Kraut
mehr oder die Beere weniger gegessen
werde, ist Stelzl überzeugt. Dass das
nicht bei jedem ihrer Gäste ebenso
geht, lässt sie aber durchaus gelten. Es
sei schließlich nicht unwesentlich,
dass jeder selbst herausfinde, was ihm
guttue. Denn die Wirkung von Pflan-

zen sei ganz individuell zu betrach-
ten. Ihr Tipp: „Genießen Sie die Zeit in
der Welt“, und das mit dem perma-
nenten Bewusstsein für eine gesunde
Lebensführung.

Was besser ist als jede Medizin

Denn besser als jede Medizin und je-
des Kraut gegen eine Krankheit sei, es
erst gar nicht so weit kommen zu las-
sen. Klingt immer ganz einfach, ist
aber genau das, was sich der Kurort
Bad Kötzting als „Lernziel“ für seine
Gäste zur Aufgabe gemacht hat. In der
vergangenen Woche hatte die Stadt
darum zur Kneipp- und Gesundheits-
woche darum ein breites Angebot ge-
macht, das vor allem zum Ziel hatte,
das Bewusstsein derMenschen für die
gesunde Lebensführung zu schärfen.

Sich darauf einlassen, das muss je-
der selbst, wie nicht nur Kräuterpäda-
gogin Erika Stelzl ihren Zuhörern ver-
sichert hat. Ein Leben in möglichst
langer Gesundheit, das hängt nicht
nur von erblichen Faktoren ab, son-
dern auch davon, wie konsequent je-
der jeden Tag selbst daran arbeitet.
Das „Allheilmittel“ kann weder eine
Gesundheitswoche noch ein Lebens-
stil-Programm bieten. Aber was zu ei-
nem gesunden Leben gehört, das
kann man lernen. Eine Frage des Be-
wusstseins, das in hektisch-digitalen
Zeiten allzu oft verloren gehen kann.

Heilpflanze ist keinWundermittel
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VON STEFANWEBER

NATURGesund leben, das war
auch vor dem Einsatz von
Antibiotika und Co.mög-
lich, wie Kräuterpädagogin
Erika Stelzl erklärt.

Erika Stelzl ist seit Jahren als Kräuterpädagogin aktiv, kennt die Wir-
kung der einheimischen Pflanzen und wie sie angewendet werden müs-
sen. Foto: S. Weber

Viele Inhaltsstoffe in Beeren und Kräutern sind ge-
sund – aber die moderne Medizin ersetzen kann auch die
beste Pflanze wohl nicht.

Samstag
➤ 20 Uhr: Ausm prallen Leben. Klein-
kunstabendmit Horst Eberl in der Casi-
no-Lounge. Eintritt: 18 Euro im Vorver-
kauf, 20 Euro an der Abendkasse.
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DAS PROGRAMM FÜR SAMSTAG UND SONNTAG

Sonntag
➤ 7 Uhr:GeführteWanderungmit dem
BayerischenWaldverein, Sektion Bad
Kötzting. Treffpunkt: Busparkplatz Lud-
wigstraße; Wanderstrecke: Über die

Schachten im Nationalpark Bayerischer
Wald
➤ 10 bis 11.30 Uhr: Kurkonzert mit
der Stadtkapelle Viechtach im Kur-
park-Pavillon.

➤ 11 Uhr: Da Kine vomKaitersberg
(4. Internationaler Kaitersberglauf).
Info: www.dakinevomkaitersberg.de, or-
gansiert durch den Turnverein Bad
Kötzting.
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SERIE

DIE WOCHE
IM ZEICHEN

DER
PRÄVENTION

err Heindl, Sie haben die
Hauptaufgabe der Organisa-

tion des Festivals am Sonntag sowie
der nun zu Ende gehenden Kneipp-
und Gesundheitswoche dieses Jahr
übernommen.Wie sind Sie zufrie-
den?

Herbert Heindl: „Wir können
rundum zufrieden sein. Am Sonn-
tag hat nicht nur das Wetter mit-
gespielt, auch das Sinocur, das
erstmals Ausgangpunkt zum
Rundgang durch die 50 Stände im
Kurpark war, sowie die vielen
Fachgespräche, die mit Medizi-
nern hier geführt werden konn-
ten, wurden sehr gut angenom-
men.“

Und die Veranstaltungenwährend
derWoche?

„Gerade durch das heiße Wetter
gab es Höhen und Tiefen. Aber
unterm Strich steht, dass auch
hier die Resonanz sehr gut war.
Die zahlreichen Fach-Vorträge
waren im Schnitt mit 20 bis 25
Zuhörern sehr gut besucht, und
auch vomKneipp-Verein habe ich
die Rückmeldung bekommen,
dass immer Leute bei den Veran-
staltungen – Einheimische wie
Urlauber übrigenswaren.“

Wenn in zwei Jahren das nächste
Festival und wieder die Gesund-
heitswoche ist, was würden Sie sich
dafür wünschen?

„Mit Blick auf dieses Jahr würde
ich mich freuen, wenn wir das Le-
vel, besonders was die Qualität
der Angebots-Palette betrifft, hal-
ten können. Das heißt aber nicht,
dasswir stillstehenwollen.“

Waswünschen Sie sich für das
nächste Festival 2018?

„Wir wollen die Zahl der Stände
beim Festival wieder etwas stei-
gern. Wer mitmachen will, kann
sich jederzeit an die Kurverwal-
tung wenden. Außerdem hat sich
gezeigt, dass Aktiv-Angebote am
besten angenommen werden. Ein
gutes Beispiel waren hier etwa das
Darm-Modell oder das Lederho-
sen-Training und das Mitmach-
Konzert für Kinder. Das ist ein gu-
ter Ansatz auch für Stand-Betrei-
ber, um sich wirksam zu präsen-
tieren. Während der Woche
könnten sich auch nochmehr Ge-
schäfte mit einbringen. Auch hier
stehen wir gerne mit einem Rat
zur Seite, wenn jemand Fragen
hat. Denn wir sind eine Präventi-
ons-Region, und da kann und soll
jedermitmachen!“

Interview: StefanWeber
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